
Clubfahrt Wasselonne, Elsaß  /  20. – 22. April 2018  
  
  
Freitag, 20. April  

11 Einheiten mit 18 Campern haben sich bei 
hochsommerlichem Wetter bis zum Nachmittag auf dem 
Camping Municipale de Wasselonne eingefunden. Ein 
sehr ruhig gelegener Platz mit Rasenplätzen und großen 
Bäumen. Der Eintritt ins benachbarte Hallenbad mit 
schönem warmem Wasser ist für uns Camper frei.  

  

Um 18:30 Uhr hat Renate die große Gruppe zur Begrüßung unter der Clubfahne 
versammelt und das Programm vorgetragen. Danach fanden sich alle zum 
gemeinsamen Hock mit diversen flüssigen Leckereien.  
  

Samstag, 21. April  

Am Morgen um 9:30 Uhr Abfahrt zum Schiffshebewerk 
Saint-Louis Arzviller; dort geführte Besichtigung des 
imposanten wie auch wundersamen Bauwerks: die 
Schiffe parken in einer große „Badewanne“, die durch 
elektrisch angetriebene Winden den Hang hinauf- bzw. 
hinabfährt.  
„Das Schiffshebewerk ersetzt mit einem Höhenunterschied von 44,55 

m 17 vormalige Schleusen zwischen Saint-Louis und Arzviller in 

Lothringen und dem Tal der Zorn.“  

  

Anschließend Fahrt zum ca. 10 km entfernten Restaurant Zollstock in Dabo/La Hoube. 
Nach dem Essen fährt jeder wann er will (wenn er will) zur Felsenkirche in Dabo.  
„Als keltische Kultstätte krönte den Felsen einst ein mittelalterliches Schloss, das 1690 auf Befehl  
Ludwigs XIV. zerstört wurde. Die heutige Kapelle ist dem Papst Leo IX. gewidmet, der aus dieser Gegend 

stammte.“  

  

Um 18 Uhr trafen sich alle zu einer großen Abendvespertafel bei Helga Bracht & Ralf 
Bleich die zur Einweihung ihres Wohnmobils / Helgas 50.  
Geburtstag (November 2017) zu Wienerle, Baguette, Bier und Sekt 
eingeladen hatten.  
  

Es war ein fröhlicher, lustiger Abend und alle freuten sich, diesen 
schönen lauen Abend wieder im Freien zu sein. So wurde es auch 
ein bissle später bis die letzten in ihre Betten wollten.  

  

Sonntag, 22. April  

Die ersten machen sich schon früh auf die Heimreise. Nach und 
nach leert sich der Platz, einige bleiben noch bis zum Montag.  

  

  

 

  
 Bericht von Helga Bracht  


